
13

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 5/2013 Bevölkerung,
Familie

Jennifer Träuble

Jennifer Träuble ist 
Sachgebietsleiterin in der 
„Projektgruppe Zensus“ des 
Statistischen Landesamtes 
Baden-Württemberg.

Der Zensus 2011 ist eine Bevölkerungs-, Ge-
bäude- und Wohnungszählung. Dabei werden 
– soweit möglich – bereits vorhandene Daten 
aus Verwaltungsregistern für statistische 
Zwecke genutzt. Eine Haushaltebefragung auf 
Stichprobenbasis sowie die Befragung aller 
Gebäude- und Wohnungseigentümer korrigie-
ren und ergänzen die Registerinformationen. 
Erste Ergebnisse zur Volks-, Gebäude- und 
Wohnungszählung werden durch die Statis-
tischen Ämter des Bundes und der Länder am 
31. Mai 2013 veröffentlicht.

Verschiedene Interessengruppen begegnen 
dem Zeitpunkt der Veröffentlichung der Zensus
ergebnisse mit unterschiedlichen Erwartungs
haltungen. Bürgerinnen und Bürger einer 
Gemein de erwarten beispielsweise Grundin
formationen zu allgemeinen Fragestellungen, 
zum Beispiel „Wie viele Bürgerinnen und Bür
ger leben tatsächlich in meiner Gemeinde?“ 
oder „Welche Bevölkerungsstruktur hat mein 
Wohnort?“. Der Informationsbedarf von Ent
scheidungsträgerinnen und Entscheidungs
trägern aus Politik und Verwaltung hingegen 
kann als weit spezifischer und detaillierter ein
geschätzt werden. Im Fokus werden hier ins
besondere feingliedrige Informationen liegen. 
Fragestellungen wie „Wie hoch ist die Anzahl 
der leerstehenden Wohngebäude?“ oder 
„Welche Altersstrukturen charakterisieren 
meine Stadt und welche infrastrukturellen Maß
nahmen sind daraus abzuleiten?“ werden den 
Informationsbedarf dieser Interessengruppe 
prägen. Um dieser Vielschichtigkeit Rechnung 
tragen zu können, wurde durch die Statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder ein ebenso 
vielschichtiges Informationsangebot realisiert. 
Verschiedene Zugangswege, welche auf die 
Nutzenerwartungen der einzelnen Zielgruppen 
zugeschnitten sind, ermöglichen eine bedarfs
gerechte Informationsversorgung.

Die Zensusdatenbank – das Ergebnisportal 
der Statistischen Ämter im Netz

Herzstück der Ergebnisveröffentlichung bildet 
die Zensusdatenbank. Über das im Internet 
unter www.zensus2011.de frei zugängliche 

Web portal sind die Ergebnisse des Zensus 
2011 für jedermann abrufbar. Das breite In
formationsangebot – von Bundes bis hin zu 
Gemeindeergebnissen über ein vielfältiges 
Themenspektrum hinweg – richtet sich an ver
schiedenste Nutzergruppen. Die Heterogenität 
der Nutzergruppen spielt nicht nur eine Rolle 
dabei welche Ergebnisse, sondern auch wie 
die Ergeb nisse bereitgestellt werden können. 
Die Tatsache, dass sich die Nutzer auch in 
ihren statistischen Vorkenntnissen und dem 
Fachwissen zum Umgang mit Informations
datenbanken unterscheiden werden, ist in der 
Ausge staltung der beiden zentralen Ergebnis
bereiche der Zensusdatenbank berücksichtigt 
(Übersicht 1).

„Ergebnisse einfach und schnell“…

… gewährleistet einen schnellen und unkom
plizierten Zugang zu den Ergebnissen des Zen
sus 2011. Dieser Auswertungsbereich besteht 
im Wesentlichen aus einem integrierten Regi
onen und Themenzugang. Zahlreiche Infor
mationen werden dem Nutzer in Abhängigkeit 
von der gewünschten regionalen Einheit an
geboten. Wichtigstes abrufbares Ergebnis bil

Zensus 2011 – Ihr Zugang zu den Ergebnissen

Exemplarische Darstellung der Startseite  
der ZensusdatenbankÜ1
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det hierbei die im Rahmen des Zensus 2011 
ermittelte Einwohnerzahl. Vordefinierte Ergeb
nissammlungen bieten dem Nutzer die Mög
lichkeit, sich schnell einen Überblick über die 
wichtigsten Ergebnisse aus den Themenbe
reichen „Bevölkerung“ oder „Gebäude und 
Wohnungen“ zu verschaffen. Gleichermaßen 
hat der Nutzer die Möglichkeit über das bereit
gestellte Themenangebot spezifisch in einzel

ne Themenbereiche einzusteigen. Dies ermög
licht den gezielten Abruf von themenbezoge 
nen Ergebnistabellen und diagrammen (Über-
sicht 2). 

Der Auswertungsbereich mit vordefiniertem 
Ergebnisprogramm richtet sich speziell an 
Nutzer, welche sich auch ohne statistische 
Vorkenntnisse schnell aber dennoch gezielt 
über die Ergebnisse des Zensus 2011 infor
mieren möchten.

„Ergebnisse dynamisch und individuell“…

… bietet dem Nutzer hingegen die Möglich
keit, sich Ergebnistabellen zu den Themenblö
cken „Gebäude“, „Wohnung“ oder „Bevölke
rung“ nach eigenen Anforderungen bzw. 
Interessen selbst zusammenzustellen. Aus
gangspunkt bilden ebenfalls die im Rahmen 
des Zensus 2011 gewonnenen Informationen. 
Es obliegt dem Nutzer, welche fachlichen 
Merkmale aus der Vielzahl der verfügbaren 
Merkmale miteinander kombiniert und aus
gewertet werden sollen und wie diese in den 
Spalten und Zeilen angeordnet werden. Neben 
dieser individuellen Auswahl der fachlichen 
Merkmale verfügt der Nutzer ebenfalls über 
die freie Auswahl der auszuwertenden regio
nalen Einheiten. Der Nutzer kann gezielt Ge
meinden, Gemeindeverbände, Kreise, Regie
rungsbezirke, Bundesländer und Deutschland 
auswählen oder seine Auswahl über einen 
komfortabel zu bedienenden Regionenver
gleich durchführen (Übersicht 3).

Dieser Auswertungsbereich richtet sich eher 
an Nutzergruppen, die über statistische Vor
kenntnisse verfügen und im Umgang mit On
lineDatenbanken versiert sind. 

Im Frühjahr 2014 erfolgt die Erweiterung des 
Ergebnisangebots. Zu diesem (zweiten) Veröf
fentlichungstermin werden neben fachlich 
weitaus detaillierteren Auswertungen dann 
auch Ergebnisse zu Haushalts und Familien
strukturen abgerufen bzw. erstellt werden  
können. Zusätzlich werden kombinierte Aus
wertungen über Personen, Familien, Haus
halts, Wohnungs und Ge bäudemerkmale 
hinweg möglich sein.

Einzeldaten für Kommunen mit 
abgeschotteter Statistikstelle

Gemäß § 22 Abs. 2 ZensG 20111 besteht seitens 
Kommunen mit abgeschotteter Statistikstelle2 
für ausschließlich kommunalstatistische Zwecke 
ein rechtlicher Anspruch auf Einzelangaben 

Musterdarstellung der Einstiegsseite in den Auswertungs
bereich „Ergebnisse dynamisch und individuell“Ü3

Musterdarstellung der Einstiegsseite in den Auswertungs
bereich „Ergebnisse einfach und schnell“Ü2
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1 ZensG 2011: Gesetz über 
den registergestützten 
Zensus im Jahre 2011:

2 Gemäß § 16 Abs. 5 Bun
desstatistikgesetz (BStatG) 
ist eine Datenübermitt
lung zulässig insofern 
„…die Übermittlung in 
einem eine Bundesstatis
tik anordnenden Gesetz 
vorgesehen ist sowie Art 
und Umfang der zu über
mittelnden Einzelangaben 
bestimmt sind. Die Über
mittlung ist nur zulässig, 
wenn durch Landesge
setz eine Trennung dieser 
Stellen von anderen 
kommunalen Verwal
tungsstellen sicherge
stellt und das Statistik
geheimnis durch Orga  
nisation und Verfahren 
gewährleistet ist.“

3 Unabhängig vom recht
lichen Anspruch auf Be
reitstellung der genann
ten Hilfsmerkmale unter 
liegen auch diese der 
gesetzlichen Löschpflicht 
gemäß § 22 Abs. 2 ZensG 
2011; die Hilfsmerkmale 
sind daher frühest mög
lich jedoch spätestens  
2 Jahre nach Übermitt
lung zu löschen.

sowie auf die Hilfsmerkmale „Straße“ und 
„Hausnummer“.3 Zu den jeweiligen Veröffent 
lichungs zeitpunkten Ende Mai 2013 bzw. Früh
jahr 2014 wurde auf Basis der zu diesen Zeit
punkten ver fügbaren Ergebnissen ein spezielles 
Datenangebot für die Kommunen mit abge
schotteter Statistik entwickelt. 

Die zu den jeweiligen Zeitpunkten bereitge
stellten Datenbestände umfassen stets einen 
bereits anonymisierten wie auch einen origi
nären Datenbestand. Die Anonymisierung er
folgte, wie auch sonst beim Zensus 2011, mit
tels des Geheimhaltungsverfahrens SAFE 
(Verfahren zur sicheren Anonymisierung für 
Einzeldaten). Übersicht 4 zeigt, welche Daten 
den Kommunen BadenWürttembergs zum je
weiligen Veröffentlichungszeitpunkt durch das 
Statistische Landesamt BadenWürttemberg 
übermittelt werden können. 

Untergemeindliche Ergebnisse für 
Kommunen ohne Statistikstelle

Aus Gründen der statistischen Geheimhaltung 
(§16 BstatG) haben Gemeinden bzw. Gemeinde
verbände ohne eigene Statistikstelle keinen 
gesetzlich begründeten Anspruch auf die 
Übermittlung von Zensusinformationen auf 

Einzeldatenbasis. Demgegenüber steht ein 
vielschichtiger Informationsbedarf zu infra
strukturellen, bevölkerungs oder wohnungs
marktpolitischen Fragestellungen. Um diese 
Lücke zu schließen, ohne dabei die Vorschrif
ten der statistischen Geheimhaltung und des 
Datenschutzes zu verletzen, gibt es die Mög
lichkeit für Kommunen, untergemeindliche 
aggre gierte Zensusergebnisse zu erhalten. Zu 
diesem Zweck wurde federführend durch das 
Statistische Landesamt BadenWürttemberg 
ein standardisiertes untergemeindliches Aus
wertungsprogramm entwickelt. 

Die Belieferung ist an verschiedene Rahmen
bedingungen geknüpft. Zunächst differenziert 
das Auswertungsprogramm zwischen drei 
unter gemeindlichen Gliederungsebenen. Jede 
dieser Gliederungsebenen ist innerhalb eines 
8stelligen Schlüssels eindeutig referenzierbar. 
Er entspricht daher zwingend einer strukturel
len wie auch inhaltlichen Systematik. In Ab
hängigkeit von der Gliederungsebene kann 
den Kommunen in der Folge ein spezifisches 
Auswertungsprogramm bereitgestellt werden. 
Übersicht 5 zeigt die Zusammenhänge zwi
schen Gliederungsebene, Schlüsselsystematik 
und Auswertungsprogramm. Die Gemeinden 
BadenWürttembergs wurden durch das 
Statis tische Landesamt BadenWürttemberg 

Ü4 Grundinformationen zum Datenprogramm des Zensus 2011 
für Kommunen mit abgeschotteter Statistikstelle

Datenbereitstel-
lung geplant für

Umfang der Datenlieferung (nur an Kommunen mit abgeschotteter Statistikstelle) zum 
Zensus 2011

Frühjahr 2013 Daten des Erhebungsteils Gebäude- und Wohnungszählung

Vor Anonymisierung
Einzeldaten auf Anschriftenebene zu Erhebungsmerkmalen

– inklusive der Hilfsmerkmale „Straße“ und „Hausnummer“

– inklusive gebäude- und wohnungspezifische Qualitäts- und Imputationskennzeichen

Inklusive Anonymisierung (entsprechend § 16 BstatG)
Auf Gemeindeebene aggregierte Informationen zu folgenden Auswertungsmerkmalen

– Gebäude: Baujahr (diverse Jahresklassifizierungen), Art des Gebäudes, Eigentumsform des Gebäu- 
 des, Gebäudetyp-Bauweise, Gebäudetyp-Größe, Heizungsart und Zahl der Wohnungen im Gebäude

– Wohnung: Art der Wohnungsnutzung, Ausstattung der Wohnung, Fläche der Wohnung und Zahl  
 der Räume

Frühjahr 2014 Datenbestand des Zensus 2011 zu Bevölkerung, Gebäuden und Wohnungen

Vor Anonymisierung
Einzeldaten auf Anschriftenebene zu Erhebungsmerkmalen

– inklusive der Hilfsmerkmale „Straße“ und „Hausnummer“

– inklusive gebäude- und wohnungspezifische Qualitäts- und Imputationskennzeichen

Inklusive Anonymisierung (entsprechend § 16 BstatG)
Einzeldaten auf Anschriftenebene zu Erhebungsmerkmalen

– inklusive der Hilfsmerkmale „Straße“ und „Hausnummer“

– inklusive gebäude- und wohnungspezifische Qualitäts- und Imputationskennzeichen
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im September 2010 und im Juni 2012 über das 
Auswertungsprogramm informiert. Für rund 
1 000 der badenwürttembergischen Gemein
den wurden entsprechende Datenlieferungen 
mit kleinräumiger Gliederung, welche zur Er
stellung des Programms erforderlich sind, 
durch die – von den Kommunen beauftragten – 
Kommunalen Rechenzentren übermittelt.

Das Auswertungsprogramm kann den Gemein
den BadenWürttembergs zeitnah zur Veröffent
lichung der Ergebnisse zu Haushalts und 
Fami lienstrukturen, im Frühjahr 2014, zur Ver
fügung gestellt werden. Die Bereitstellung er
folgt kostenfrei. Darüber hinaus gehende Aus
wertungswünsche oder auch die Auswertung 

alternativer Gliederungssystematiken (zum 
Beispiel Schulbezirke) müssen als Sonderaus
wertung beim Statistischen Landesamt Baden
Württemberg gegen Kostenerstattung ange
fordert werden.

Zahlreiche Publikationen runden das 
Gesamt ergebnisportfolio des Zensus 2011 ab

Grundsätzlich bildet die Zensusdatenbank mit 
ihrem OnlineErgebnisangebot das Kernstück 
des Gesamtauswertungsprogramms. Dieses 
Angebot wird durch die Bereitstellung ver
schiedener Publikationen, beispielsweise in 
Form von Broschüren oder Flyern, ergänzt. 

Ü5 Grundinformationen zum Ergebnisprogramm für Kommunen ohne abgeschottete Statistikstelle

Gliederungsebene 
(Gliederungsschlüssel für  
Anschriftenzuordnung je  
Gliederungsebene)

Rahmenbedingungen für die  
Ergebnisbereitstellung

Auszug aus dem Auswertungsprogramm1) 
(auf Merkmalsebene)

Gemeindeteil
(Stelle 1 – 4 des  
Gliederungsschlüssels)

Maximal bivariate Auswertungstabellen

Ergebnisse zu Gebäuden, Wohnungen, Haushalten, 
Familien und Personen

Auf Personenebene sind ausschließlich demografische 
Ergebnisse verfügbar

Gebäude
– Art des Gebäudes x Zahl der Wohnungen im Gebäude 
– Art des Gebäudes x Eigentumsform

Wohnungen
– Art des Gebäudes x Zahl der Räume 
– Art des Gebäudes x Fläche der Wohnung

Haushalte/Familien
– Typ des Haushalts x Haushaltsgröße 
– Typ der Familie x Familiengröße

Personen
– Geschlecht x Alter 
– Staatsangehörigkeit x Religion

(Bau-)Block
(Stelle 5 – 7 des 
Gliederungsschlüssels)

Ausschließlich univariate Auswertungstabellen

Ergebnisse zu Gebäuden, Wohnungen, Haushalten, 
Familien und Personen

Auf Personenebene sind ausschließlich demografische 
Ergebnisse verfügbar

Gebäude
– Art des Gebäudes 
– Baujahr des Gebäudes

Wohnungen
– Art des Gebäudes 
– Art der Nutzung

Haushalte/Familien
– Typ des Haushalts/der Familie 
– Größe des Haushalts/der Familie

Personen
– Geschlecht 
– Alter

Blockseite
(Stelle 8 des Gliederungs- 
schlüssels)

Ausschließlich univariate Auswertungstabellen

Ergebnisse zu Gebäuden, Wohnungen, Haushalten, 
Familien und Personen

Auf Personenebene sind ausschließlich demografische 
Ergebnisse verfügbar

Gebäude
– Gesamtzahl der Gebäude

Wohnungen
– Gesamtzahl der Wohnungen

Haushalte/Familien
– Gesamtzahl der Haushalte/Familien

Personen
– Geschlecht 
– Alter

1) Das vollständige Auswertungsprogramm kann beim jeweilig zuständigen Statistischen Landesamt erfragt werden.
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Dies umfasst zum einen themenübergreifende 
Publikationen, welche die Leser in die Lage 
versetzen, sich komprimiert über das gesamte 
Spektrum der Ergebnisse des Zensus 2011 zu 
informieren. Zum anderen ermöglichen spe
zielle Themenpublikationen mit ersten Kurz
analysen und Interpretationen einen schnellen 
Einstieg in die einzelnen Themenbereiche des 
Zensus 2011. Diese Veröffentlichungen, die sich 
im Wesentlichen auf Ergebnisse für Bundes
länder und Deutschland beziehen, können im 
Frühsommer 2013 unter www.zensus2011.de 
abgerufen werden. 

Speziell für die badenwürttembergischen Er
gebnisse mit ihren regionalen Besonderheiten 
erarbeitet das Statistische Landesamt Baden
Württemberg ein inhaltlich ähnliches Veröffent
lichungsportfolio. Dieses kann ab Juli 2013 
unter www.statistik-bw.de/Zensus/Publika 
tionen.asp kostenfrei abgerufen werden. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Jennifer Träuble, Telefon 0711/64130 15, 
Jennifer.Traeuble@stala.bwl.de

SAFE – das im Rahmen des Zensus 
2011 eingesetzte Geheimhaltungs-
verfahren

Die Einzeldaten für die Zensusergebnisse 
stammen sowohl aus vorhandenen Verwal
tungsregistern als auch aus direkten Befra
gungen. Anhand von Hilfsmerkmalen wie 
Name und Adresse führen die statistischen 
Ämter die Informationen für jede Person 
zusam men. Nach dieser Zusammenführung 
haben die sensiblen Hilfsmerkmale ihre 
Funktion erfüllt und werden von den Er
hebungsmerkmalen getrennt und gelöscht. 
Damit ist ein unmittelbarer Rückschluss auf 
eine einzelne Person (beispielsweise anhand 
des Namens) nicht mehr möglich.

Es muss aber darüber hinaus sichergestellt 
sein, dass nicht anhand einmaliger Merk
malskombinationen Rückschlüsse auf ein
zelne Personen gezogen werden können. Dies 
würde eine Aushebelung der Anonymi sie rung 
bedeuten und dem Schutz der Einzelangaben 
nach § 16 BStatG entgegenstehen. 

Diesem Anspruch steht das breite Interesse 
an möglichst tiefgegliederten und detailge
treuen Ergebnissen gegenüber.

Um beiden Ansprüchen gleichzeitig gerecht 
zu werden, kommt beim Zensus 2011 das 
Anonymisierungsprogramm SAFE zum Ein
satz. SAFE – ein Verfahren für die sichere 
Anonymisierung von Einzeldaten. 

Es handelt sich dabei um ein datenverändern
des Verfahren, das von Mitarbeitern des Sta
tistischen Landesamtes BerlinBrandenburg 
entwickelt wurde. Die Idee besteht darin, 
einen Datenbestand zu erzeugen, in dem 
jeder Einzeldatensatz mit mindestens zwei 

weiteren Datensätzen identisch ist und die
ser Datenbestand somit keine Rückschlüsse 
mehr auf eine einzelne Person zulässt. In den 
Ergebnistabellen werden aus Einzel oder 
Zweierfällen entweder mindestens Dreier
Fälle erzeugt oder aber es erfolgt die Aus
weisung einer Null. 

Dies soll anhand eines Beispiels  erläutert 
werden: In einem kleinen Ort lebt nur ein 
einziger 93jähriger Mann. Würde dieser 
Einzelfall in einer Tabelle mit Altersbezug 
veröffentlicht, wäre der Mann vermutlich 
für viele Mitbürger dieser Gemeinde auch 
ohne Nennung seines Namens zu identifi
zieren. Im Zuge des Geheimhaltungsver
fahrens wird bei zwei anderen Fällen (mög
lichst ebenfalls Einzelfälle) das Alter geändert. 
Zum Beispiel würde man bei einem 92Jäh
rigen und einem 94Jährigen das Alter leicht 
nach oben beziehungsweise unten ändern, 
sodass in der Tabelle drei 93jährige Män
ner, aber kein 94jähriger und kein 92jäh
riger enthalten sind. Alternativ könnte man 
auch das Alter des 93jährigen Mannes än
dern, sodass in der Tabelle kein 93jähriger 
Mann auftaucht.

Durch die Datenveränderung erzeugt man 
bei sehr kleinen Fallzahlen zwar eine ge
wisse Unsicherheit, gleichzeitig bleibt aber 
die Qualität und statistische Aussagefähig
keit der Daten weitestgehend erhalten. Dies 
ist darin begründet, dass die Daten immer 
nur so verändert werden, dass wichtige 
statis tische Informationen und Verteilungen 
nur unwesentlich geändert werden.

Die im Rahmen des Zensus 2011 ermittelten 
Einwohnerzahlen werden hingegen stets als 
originäre Werte ausgewiesen. Sie werden 
nicht mittels SAFE anonymisiert.1

1 Quelle: www.zensus2011.de/SharedDocs/Aktuelles/Wie_wird_die_Anonymitaet_beim_Zensus_2011_gesichert.html?nn=3066446 
[28. März 2013].




